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Vom 2. Januar 1922 ab
lift unser Laden von vor¬
mittags 8—12 Uhr und »ach-
mittags von V?3—V-? Uhr/
geöffnet.

Hottesdienkein Neuenbürg
ISamstag, 81. Dezember lSLl,

abends 6 Mr , Predigt zur Feier
des Jabresschiuffes (Luk. 13, k>
bis 9 ; Lied 16, ) :

Dekan Dr . Megerlin.
INeujahrsfest, 1. Januar 1»

10  Uhr Predigt (Hebr . 18, V. 8;>
Lied 408:

Dekan Dr . Megerlm.
r/,2 Uhr Christenlehre (Söhne) :'

Dekan Dr . Megerlin.
Freitag . 6. Jauuar I9L2, Er-

icheinungssest: 1V Uhr Predigt
(Matth . 2, 1- 23, Lied 387:)

, Dekan Dr . Megerlin.
Das Opfer am Erscheinungsfest ist

für die Basl -r Mission bestimmt.

Katholisch. Gottesdienstin Weuenbürg
Samstag, den 8,. DezemberlM

r/,7 Uhr abds . feierlicher Jahres-
schloß, hernach Beichtgelegenheit.

Sonntag, denl . Januar 1922
Neujahr.

/. 8Uhr morgens Frühgottes'
dienst, vorheru. nachher Beicht-
gelegenheit und Austeilung der
Hl. Kommunion.

> Uhr Predigt und Hochamt.
! Uhr nachm. Andacht.
>ln den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um >/«8 Uhr.
Donnerstag , den L. Januar

»/,7 U.abd. Weihe des „8 Königs
Wassers- , hernach B-ichtgelegei»
heit.

Freitag , den 6. Januar
Fest Christi Erschein»««-

Kein Frühgoitesdienst . .
8 Uhr morgens Beichtgelegenh-u-8 und °/.9 Uhr Austeilung »er

Hl. Kommunion.
9 Uhr Predigt und H°ch°^ . .
2 Uhr nachm. Feierliche Andacht-

I-Methidisten-Hememdl!
Uvt. Gartenstraße Nr. 67/>

(Prediger E. Lang)-
Sonntag vorm. WUhr Pred.gü

l ^,12 Uhr Sonn-
tagschule.

Zweites
Blatt. Der « nztäler.
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4L 304 Neuenbürg, Samstag, den 31. Dezember 1921 79. Jahrgang.
Ein Wort zur Jahreswende.

Silvester, sagen Lue Leute, das ist für die Großstädter
si, tolle Karnevalsnacht, da tanzt man aus den Ballsälen, ans
Weinstuben und Kaffeehäusern auf die Straße hinaus , daüiattern Feuerwerke gegen den Nachthimmel, und alles ist
trunken von Wein und Bier und Freude, und wenn die Glocken'ann mit zwölf Schlägen die Tür vom alten Jahr zuhämmern,-an» brüllen sie „Prosit Neujahr " . . . und feiern Verbrüde¬
rung eine Minute lang, oder zwei, Menschen, die sich me kann-jru oder nie gesehen haben, die morgen vielleicht schon aufein-ander einschlagen mit Geld, oder mit ihren leibhaftigen zwei
" O. es gibt viele so, sehr viele. Nicht nur in den großentztädten, auch in den kleinen und in den Dörfern . Nur . daß»um sie da nicht so spürt, weil sie einzeln sind, oder scheuen,
sich zu zeigen. Aber alle? Nein. Die Hälfte? Nein. EinViertel? Nein. Es sind weniger, viel weniger, die es so leichtnehmen, wenn ein Jahr geht und ein anderes kommt, und wennwir auch noch in diese Wenigen Hineinblicken könnten, so man¬
cher fühlt sich doch einsam in diesem lauten Trubel , so manchem
schlägt doch das Gewissen, und sei es nur das kurze Anfdäm->mern eines Gedankens von der Vergänglichkeitunseres Lebens.

Fröhlich können wir sein, lachen können wir in der Sil¬vesternacht, aber es darf nicht so laut sein, daß der Schlag des
Herzens davon übertönt wird. Es darf nicht so laut sein, daßes unsere Seele schmerzt, der großen heiligen Seele des ganzen
deutschen Volkes! , ,Sehet, das Jahr , das hinter uns liegt, es hat uns den
Schuldbrief des alten Feindbundes gebracht, dieses Dokument,-äs uns für 42 Jahre knechten will, mehr noch als knechten;versklaven. Ja , jetzt lernen wir ihn eigentlich erst kennen,
Ken Friedensvertrag von Versailles, den von tausenden nur
einer gelesen hat , jetzt kann niemand mehr sagen „ich habe keine»eit" oder „er langweilt mich", nein, jetzt kommt er selbst zums und brennt Paragraph um Paragraph in uns hinein,m unsere Seele, in unfern Körper, in unsere Wirtschaft, undniemand kann ihm ausweichen. Niemand, sage ich. Denn Las
Srück Brot , das du brauchst, damit du nicht verhungerst, du(.Zahlst es so teuer, weil der Friedensvertrag es verlangt . Sie
Huden ja da in Versailles nicht zu Gericht gesessen über Rechtder Unrecht, Schuld oder Unschuld, nein , sie haben diktiert:dein Hemd, dein Kleid, dein täglich Brot , dein Pferd , deineKuh, überhaupt alles, was du brauchst, was du haben willstund was du dir wünschen könntest, Deutscher, das soll heute
fünffachen Preis haben, und morgen zehnfachen und über¬morgen zwanzigfachen. Ja , so haben sie es festgesetzt und ge¬siegelt. Und das ist der Friedensvertrag.Aber weißt du, was sie vergessen haben, die Krämer vonVersailles? Daß ein anderes noch über ihnen steht. Und das-st das Weltgewissen. Du lächelst? Laß es dir sagen: Das
Wcltgewissen wächst, mit tausend kleinen Wurzeln hebt cs
sich ans Millionen Herzen, langsam, stetig. Aber wir müssen-s zu stärken wissen, einmal dadurch, daß wir uns würdig.gen, und das andere Mal dadurch, daß wir nicht ruhen im
Kampfe um die Wahrheit , die unter ihm begraben ist.

Schwer ist das Jahr gewesen. Las hinter uns liegt ; schwe¬rer vielleicht noch wird Las Jahr werden, das nun kommt. Inihm werden die Kämpfe der Geister ausgefochten werden, die
Versailles und London heraufbeschworenhaben. Aber es würde
noch viel, viel schwerer dann sein, wenn wir trübe und hoff¬nungslos durch sein Tor schreiten. Nein, das dürfen wir nicht!
Solange wir noch zwei Arme haben und mit beiden Füßen festauf dem Boden stehen, den wir Vaterland nennen, so langeströmt uns auch noch die Kraft gemeinsamen Willens zu, solauge dürfen wir vertrauen — und wenn die Welt voll Teufelwar', es soll uns doch gelingen!

Neues Jahr — neues Hoffen. So soll es sein im ganzen
putschen Lande! Aus Hoffen wächst Wollen und aus dem
Willen die Tat . Und  d ie Tat ist, was wir brauchen!_

Württemberg.
, Stuttgart , 30. Dez. (Neue Vergnügungssteuer .) Im hie->kgm Gemeinderat ist eine Steuerordnung über die Vergnü->mmgssteuer eingelaufen, die am 1. Januar in Kraft tretensoll. Im laufenden Rechnungsjahr hat die Vergnügungs¬

steuer 3,7 Millionen eingebracht, bis 1. April erwartet man«ne Gesamteinnahme von 4,5 Millionen Mark , die Steuer¬freiheit des Württ . Landestheaters entzieht der Stadtkasse 7^bis 2 Millionen Mark im Jahr . Der Gemeinderat. hat dies Vorlage, die alles, was mit dem Theater -, Vortrags - undi Konzertwesen.zusammenhängt, versteuert, am Donnerstag
abend angenommen.

Stuttgart , 30. Dez. (Wir haben's ja dazu!) Welch gewal¬
tigen Umfang der Versand von Kirschen — dieses doch, zumalm heutiger Zeit , wertvollen und geschätzten Vvlksnahrnngs-uud -genußmittels — an Schnapsbrennereien letzten Sommer
angenommen hat , zeigen folgende Angaben nach den Versand-
düchern auch nur einiger weniger ausgewählter Bahnstationen
von hauptsächlichen württ . Kirschengebietenüber die Verladung! von Kirschen an Brennereien im Juni und Juli . Von derUion Neuffen gingen in ganzen Wagenladungen und ini ssern als Stückgut, als Brennkirschen erklärt, rund 75 000i o Kirschen an solche Bestimmung ab, von der Station Weil-! heim rund 60 000 Kilo, von zwei ändern Stationen immerhin
"och recht erhebliche Posten. Und wieviele Zentner mögen
dazu noch im geheimen ihren Weg dahin gefunden haben!^. Ulm, 30. Dez. (Jung verdorben.) Fünf junge BurschenN Alter von 16 bis 18 Jahren hatten sich vor dem Schöfsen-! )/ncht wegen einer Reihe schwerer Diebstähle zu verantworten.M Gtemhäule stahlen sie aus der Reitschulhalle die Orgel.! Ulm haben sie eine ganze Reihe von Schaukästendiebstähle

i pMngen.̂ Vergnügungssucht und schließlich auch Not wegeni Arbeitslosigkeit ließ die aus ordentlichen Familien stammenden^iungen Leute zu den strafbaren Taten kommen. Die. ganze
j Verhandlung war eine dringende Mahnung an die Eltern,. Jungen scharf im Auge zu behalten. Die Strafen beweg-M NW von 7 Monaten bis herunter zu 14 Tagen Gefängnis,^er Staatsanwalt hatte bis zu 3 Jahren Gefängnis beantragt.

Baden.
> - risruhe, 29. Dez. Zu Ehren der aus Avignon zurückge-Kriegsgefangenen fand eine Begrüßung statt. Bei!Onoin Mittagessen im „Rebstock" hielt Minister Trunk eine
A'oe. ebenso sprachen einige Geistliche. Kaplan Mündel 'agie,>Mgnon könne man als Schmachlager bezeichnen. Selbst Ge-!^"sener gewesen, könne er sich gut rrr die Lag? der Heimkehrer

hineindenlen. Dabei handelte es sich meist um ganz gering¬fügig? Verfehlungen, wegen derer die Betrtffenden zu jahre¬langen Zuchthausstrafen verurteilt wurden. Sie seien so Mär-ihrer für das Vaterland geworden. Möchten sie mir frischemMm in das neue Leben eintreten. Die Neichsv-reinigung undder Reichsbund der Kriegsgefangenen bedachten die 19 Heim¬kehrer mit Liebesgaben.
Frciüurg , 29. Dez. Hier starb der Äelteste der DeutschenTurner schaff, Privatmann Dr . Georg von Langsdorfs, imAltw von über 100 Jahren . Mit ihm ist zugleich der ältesteEinwohner Freiburgs dahingegangen. Georg von Langsdorfshat als junger Student in den Revolutionsjahren 1848 bis1849 eine gewisse Rolle gespielt und ist dann über den Rheingeflücht-t. Viele Jahre verbrachte er in Amerika. Er kehrtespäter wieder nach Freiburg zurück, wo er völlig zurückgezogenlebte.
Lörrach, 29, Dez. Auf dem dieser Tage abgehaltenenPferdemarkt erzielten ein Paar Wagenpferde 70 000 M . undein Paar Arbeitspferde 50 000 M.

Vermischtes.
Bem-on, 30. Dez. Der 61 Jahre alte Zimmermeister An¬ton Sauter von Zwiefaltendorf, der seit vielen Jahren jeweilsder Weihnachtsfeier in der Klosterkirche in Beuron beiwohnte,beging das Fest auch Heuer wieder hier. Auf dem Rückwegestieg er in Thiergarten aus , um in der Nähe bei Verwandten

Besuch zu machen. In der Dunkelheit geriet Sauter auf demWege von Gutenstein zum Bahnhof auf die zugefrorene Do¬nau und brach ein. Er rief um Hilfe. Doch bis diese eintraf,war er im Fluß verschwunden. Am Stepbanstag früh gelangcs erst, die Leiche Sauters aufzufinden.
Vom Bayerischen, 30. Dez. In der Heiligen Nacht wurdebei dem Landwirt Koch in Birewang eingebrochen. Der Diebrief den Verfolgern zu: Wer herkommt, den schieß ich nieder!Darauf machten die Verfolger von ihrer Schußwaffe Gebrauchund schossen den Einbrecher nieder. Es war der Sohn desGemeindedieners Rothfelder von Dirlewang . — Im bayeri¬

schen Allgäu tauchen jetzt schon Händler aus der Öberammer-gauer Gegend auf, die für das Ei 5 M . bieten. Das kannheiter werden.
Pfälzer Bank. Durch den Zusammenbruch derselben sindleider, wie uns der Vermögensschutzverein, Zentrale Nürn¬berg, berichtet, auch sehr zahlreiche Kleinrentner , welche die Ak¬tien dieser Bank als unbedingt sichere Anlage betrachteten, inMitleidenschaft gezogen worden, was umso bedauerlicher ist,als diese Leute ohnedies heute schon vielfach einen Kampf aufLeben und Tod zu führen haben. Leider haben sich gerademanch? Kleinrentner in der ersten Aufregung dazu Hinreißenlassen, die Aktien zu einem Spottpreise abzugehen. Der Ver¬mögensschutzverein, Zentrale Nürnberg , welcher sich seit jeherganz besonders der Kleinrentner annimmt bietet nunmehralles auf, um durch Sammeln von Aktienstimmen aus Rentner¬kreisen für deren Rechte in der Generalversammlung einzu¬treten, denn nur durch Vertretung einer großen Stimmenan¬zahl läßt sich ein entsprechender Erfolg erzielen.Die Not der Zeitungen . Die beiden Zentrumsblätter inFreiburg i. Br ., die „Freiburger Tagespost" und der „Frei¬burger Bote", werden ab 1. Januar 1922 zu einem Zenrrums-blatt verschmolzen. — Die „Leipziger Neuesten Ilachrichten" inLeipzig, die vor einiger Zeit eine zweite Postausgabe einführ¬ten, stellen diese vom 1. Januar ab wieder ein. Das Blatt

erscheint wie früher nur einmal täglich. — Die „Elbe-Zeitung"in Coswig, die bisher täglich erschien, kann nur noch viermalwöchentlich herausgegeben werden, um in der über das deut¬sche Zeitungswesen hereingebrochenen schweren Zeit Lurchzu¬halten. — Das „Swinemünder Tageblatt " (demokratisch) batsein Erscheinen eingestellt.
Hereingefallen. Zwei Bauern aus dem Badischen hattenin Köln an drei Personen , anscheinend Engländer , 180 LiterSchwarzwälder Kirschwasscr verkauft. Die Käufer bezahltenmit drei Zehnpfundnoten der englischen Staatsbank . Daswären, das Pfund zu 7500 M . gerechnet, 22 500 M ., eine rechtanständige Bezahlung , denn ein Liter stellte sich danach auf125 M . Die Freigiebigkeit der Käufer fand bald ihre Auf¬klärung. Ms die Badener aus der Heimreise in Neuenahrihre Noten einwechseln wollten, stellte es sich heraus , daß sie— falsch waren.
Der teuerste Brief . Vom 1. Januar ab kostet der einge¬schriebene Eilbrief zwischen 200 und 250 Gramm 15 M . Porto,wenn er nach einem Landort geht, nämlich 4 M . Porto , 2 M.Einschreibegebühr und 9 M. Eilbestellgebühr durch Radfahrer.Ein eingeschriebenes Eilpaket von 18 Kilo kostet 40 M . Porto,Einschreiben 2 M ., dringende Bestellung 60 M ., zusammen122 Mark.
Auf und ab in der Preisbewegung . Der Verein Deutscher

Schrcibheftefahrikanten hat einen Aufschlag von 60 auf 70 Pro¬zent mit sofortiger Wirkung beschlossen. — Der Verein Deut¬scher Geschäftsbücherfabrikanten(Berlin ) hat die Preise seinerErzeugnisse durchweg um 50 bis 60 Prozent gegenüber den ab15. November gültig gewesenen Preisen erhöht. — Der Ver¬band deutscher Herdfabrikanten hat sich zu einer Erhöhungseiner Preise um 25 Prozent gezwungen gesehen. — Die süd¬
deutschen Mühlen im Bezirk Mannheim haben die Preise fürMehl weiter ermäßigt : es kostet nunmehr Weizen (Spezial 0)1075M. pro 100 Kilo ab Mühle (Großhandelspreise).Gutes für Schlechtes. Auf originelle und erfolgreicheWeise bekämpft das Jugendamt von Neukölln in Groß -Berlindie Schundliteratur . Man hat im Neuköllner Rathaus eine
Bücherausgabestelle errichtet, in der Kinder und Jugendliche,die ein Schundbuch abliesern, dafür ein gutes Buch umsonsterhalten . Die Tiauschbücher, die die Gemeinde selbst 75 Pf.kosten, sind für 50 Pf . käuflich, und zwar so, daß das ersteBuch bezahlt wird, jedes weitere dann bis zu sechs Fällengegen ein anderes unentgeltlich umgetauscht werden kann. DieMittel zu diesem Vorgehen sind durch das Neuköllner Bezirks¬amt, und zwar von allen Parteien , einstimmig bewilligt wor¬den. lieber 2000 Schnndbücher sind bereits abgeliefert wordenund ununterbrochen werden neue gebracht. Man tut dabeieinen tiefen Blick in dieses sich immer mehr verschlimmerndeSchrifttum . Die Indianer - und Räuberromane alten Stilssind nun durch scheußliche Verbrechergeschichten, Schilderungenvon Roheiten und die unmöglichen Taten „tapferer " Detektiveabgelöst. Aber freilich, die Frage drängt sich jedem auf : War¬um darf denn der Schund erst verbreitet werden? Wo bleibtdas Gesetz zur Bekämpfung von Schund und Schmutz?

— Erwerbslosigkeit m Deutschland. Der November hat noch

eine weitere, wenn auch geringfügigere Verringerung der Er¬werbslosigkeit gebracht. Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬losen ist von rund 150 000 auf 147 806 gesunken. Die Zahl der
Zuschlagsempfänger (Familienangehörigen der Vollerwerbs¬losen) weist allerdings bereits eine Steigerung , und zwar von
165 000 auf rund 170 000 auf. Im Reichsdurchschnitt kamen auf1000 Einwohner 5,3 Vollerwerbslose und Zuschlagsempfänger(zusammen!) gegenüber 5,2 zu Ende Oktober. Die ersten De¬zemberwochen weisen bereits eine leichte Steigerung in derZahl der unterstützten Erwerbslosen auf. Der Grund dieserEntwicklung liegt in den Witterungsverhältnissen , die fastüberall zur Einschränkung der Außenarbeit gezwungen haben,ferner in dem Mangel an Kohlen und an in- und ausländi¬
schen Rohstoffen, der in vielen Gegenden zu verzeichnen ist, so¬wie in dem Nachlassen des inländischen Absatzes.

Der Herzogstitel für den italienischen General Diaz . Wieaus Rom gemeldet wird, hat der König den General Dia-zum Herzog von Victoria ernannt.
Durch Deutschland mit einem dänischen Hundcrttronenschei«.Das Kopenhagener Blatt „Politiken " hat sich und seinenLesern das billige Vergnügen gemacht, durch einen Mitarbeitererproben zu lassen wie lange und wie weit man mit hundertdänischen Kronen — das waren vor dem Kriege 113 M . - - ge¬genwärtig in Deutschland reisen kann, wenn man leidlich be¬scheiden lebt, das heißt Champagner und überflüssigen Luxusmeidet. Der dänische Journalist begann seine Erkundigungs¬fahrt in Warnemünde (wohin ihn die Fähre von Gedser ge¬bracht hatte) und legte mit der Bahn einen Weg zurück, derdurch folgende Haltepunkte bezeichnet wird : Potsdam , Berlin,Leipzig, Passau , Regensburg , München, Mittenwald , Inns¬bruck, Lindau, Konstanz, Augsburg , Frankfurt a. M ., Berlin,von wo es dann wieder nach Warnemünde zurückging. Täg¬lich berichtete der Mann seinem Blatt von seinen Eindrückenund gab jedesmal eine genaue Aufstellung über seine Aus¬gaben: Hotelzimmer, Mahlzeiten , Bier , Wein, Zigaretten,Vergnügungen , Eisenbahnsahrkarten usw. Er war 13 Tage(genau 11 ganze und 2 halbe Tage) unterwegs für seine hun¬dert Kronen — sie wurden ihm mit 4185 M . eingewechselt—hat er nicht nur diese 13 Tage für deutsche Verhältnisse sehr-gut gelebt, sondern auch eine Gesamtbahnstreckevon 5009 bis4000 Kilometer Länge durchfahren! Er merkt dazu an:„Für diese Strecke, die ungefähr das Zwölffache der StreckeKopenhagen—Aarhus ausmacht, hätte ich auf dänischem Bah¬nen rund 400 Kronen an bloßem Fahrgeld ausgsben müssen;dix Fahrt allein hätte also in Dänemark viermal soviel Geldverschluckt, als ich für die ganze Reise innerhalb der deutschenGrenzen verbraucht habe. Für rund 335M . den Tag habe icheinige von Deutschlands schönsten Gegenden besucht, habe so¬gar noch ein Grenzvisum bezahlt und einen Abstecher nachOesterreich hinein gemacht, der mir mit einer wundervollenTour durchs Karwendelgebirge den Glanzpunkt meiner Reisebescherte! ich habe deutsches Mittelalter in herrlichen Städteneingesogen, Bekanntschaft mit vorher nie gesehenen Kunstwerkenin Münchener und Berliner Museen gemacht, deutsches Grotz-stadtleben in Frankfurt a. M . und Berlin kennen gelernt . Aufkürzeren Strecken bin ich 3. Klasse, sonst nur 2. Klasse gefahren,in der Nacht hatte ich einen Schlafwagen oder ein gutes Bettin einem guten Hotel." Auf unser gegenwärtiges Valuta¬elend werfen diese Bemerkungen des Dänen ein grelles Schlag¬licht.

Explosionsunglückin einer belgischen Fabrik. In VervierSverursachte das Platzen eines Dampfrohrs unter den Arbeite¬rinnen einer Kartonnagffabrik eins allgemeine Panik . Es ge¬schah zu der Stunde , da die Arbeiterinnen gerade ihre Arbeitwieder ausgenommen harten. Ungefähr 3 l junge Mädchen undFrauen befanden sich im ersten Stock, als plötzlich das Dampfrohr explodierte Die meisten Arbeiterinüen wurden durchden Dampf verbrannt . 15 Opfer wurden bis jetzt gezählt.
20 Millionen auf dem Meeresgrund . Wie die lettische Te¬legraphenagentur aus Reval meldet, ging am 9. Dezembernahe Kronstadt der estländische Dampfer „Saaremaa " unter.Die Besatzung und Offiziere, im ganzen 23 Personen , ertran¬ken. Der Dampfer hatte einen Ladungswert von 20 MillionenMark . Starker Sturm hatte das Fahrzeug beim VerlassenKronstadts auf ein Minenfeld getrieben. Ein russischer Bng-sierdampfer schleppte ihn ins freie Fahrwasser , rannte ihnaber später in voller Fahrt an . Die Rätebehörden verheim¬lichten bisher den Vorfall . Estland verlangt eine strengeUntersuchung.
Des Teufels Werkstatt. Ueber Eagewood. die eine halbeStunde von Baltimore gelegene amerikanische Fabrik giftigerGase, die wahrscheinlich die größte ihrer Art auf der Welt ist,berichtet ein englisches Blatt Näheres . Es ist dort eine kleineArmee untergebracht, die ausschließlich für den chemischenKrieg bestimmt ist und aus 100 Chemikern, 101 Offizieren,2000 Soldaten und 1200 Zivilpersonen besteht. Die Fabrik istin Len letzten Krieqsmonaten fertiggestellt und in Gang ge¬bracht worden; sie vermochte damals im Tag 200 Tonnen gif¬tigen Gases zu liefern. Heute ist die Produktion natürlich,ehr eingeschränkt, aber alles befindet sich in steter Bereitschaft,und die Versuche werden ständig fortgesetzt. Auch die amerika¬nische Gasmaske ist in der Zwischenzeit wesentlich vervoll¬kommnet worden; sie kann jetzt in 3 Sekunden aufgesetzt wer¬den, während dafür bei dem englischen Modell 6 Sekunden

notwendig waren. Es wird in Edgewood erstickendes, ver¬brennendes, erbrechenerregendes Gas , und die verschiedenentränenerzeugenden Gasarten hergestellt. Das wirksamste vonden in Edgewood erzeugten Gasen ist jedoch das Lewisit ein
verbrennendes Gas von besonderer Kraft . Es breitet ' sichlangsam aus . Der Angriff auf eine Stadt kann damit von
Flugzeugen aus mittels Bomben oder Pumprohren erfolgen.Es verbrennt Gasmaske, Kleidung, Haut und Fleisch und zer¬stört beim Einatmen die Lungen. Man berechnet, daß ganzeBevölkerungen großer Städte mit Hilfe des Lewistts in ganzkurzer Zeit vernichtet werden können. Die Gasbomben dieman jetzt herstellt, werden 2150 Kilogramm wiegen, wobei eineTonne auf den Explosivstoff, der Rest ans das Gas gerechnetwird. Die glorreichen Erfinder dieses Teufelszeugs sind dieProzessoren Newlands und Lee Lewis. Die Hauptbestandteilesind Acetylen und Arsenik. Ein Schutzmittel gibt es nichtDas einzige, so meint das englische Blatt , sei, keinen Krieg z»fuhrsn.
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Bieselsberg.
Junge

gewöhnt, 8 Ltr. Milch p
Lag, sowie ^ jähriges

RinS
hat zu verkaufen

M . Oeblschläger.

M MW»IlftkMM
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
MufiL-Haus Curth»

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Felle

Neuenbürg , den 30. Dezember 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

die wir bei dem Heimgange meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

A Marie Streker, zei. Kch, V
erfahren dursten, sagen wir innigen Dank. Beson- M
ders danken wir denjenigen, die sie während ihrer W
langen Krankheit besuchten und erfreuten, auch für M
die vielen Kranzspenden, sowie allen, die sie zur W
letzten Ruhestätte begleiteten. »D

Die trauernden Hinterbliebenen. W

von
Marder, Jltiffe, Fuchs,

Hasen, Kanin etc.
kaufe zu höchsten Tagespreisen,
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrerrrpf,
Kürschnermeister,

Pforzheim , Westliche 22,
Telefon 877.
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Achtung!
Hühneraugen, Hornhaut rc.

beseitigt dauernd
Kia-Kalsam.

Viele Dankschreiben. Kleine
Packung Mk. 3.80, Doppel¬
packung Mk. 6.50 franko.

Alleinversand Hofapotheke
Hechingen, Hohenzollern.

Kaufe
Ssld. Platin, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468.

zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMMiilNl Ludwig RU Grafrath,
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden.

Tausende von Dankschreiben!
Dank! Mache hiermit mit vielem Dank Mitteilung,

daß ich durch die Kräuterkuren des Herrn Ludwig Näßl,
Laboratorium in Grafrath, Oberbayern, von meinen Leiden
jetzt vollständig geheilt wurde und möchte dieselben jedem
Kranken recht eindringlich empfehlen.

gez. : Magdalena Köck, Lenau,
Post Pleinting (Ndb.)

Schwarze rein,
Militär - wollene,

auch für Damen- und Kinderkleider geeignet, Mk . 200 .—,
Militär . S"*e

Schnür . Beschaffenheit.
Sorte I mit neuer Doppelsohle Mark Oo .—,
Sorte ll neu besohlt Mark 75 .—,

Die Schuhe sind mit den modernsten Hilfsmaschinen gut
und dauerhaft repariert.

Rein wollene , JnPPe und
engl . Armee . Hose;

beste Sport - u. Strap .-Anzüge, besond. f. jg. Leute, M . 200,

Pelerinen»
für Radfahrer, Briefträger, Fuhrleute usw. Bei Bestellung ist
Größe anzugeben. Versand erfolgt per Nackn. Umt. gest.
I . Ar. Niethammer, Stuttaart. Allgllstenstr. 77.

70 —80 Zentner gelbe

Xohlraben»
der beste Ersatz für Kartoffel zu Schweinefutter, ebenso für
Rindvieh und Pferde, sowie noch
Futtermehl mb Wroz., schönes Roggenmehl
billigst abzugeben bei

Fr . Mitschele,  Feldreunach.
UW" Zur Stockholzrodung"WW

empfehle

Sprengstoffe, Sprengkapseln,
Zündschnüre.

GeryarS psuivL . Zemspr.15.BaS LisbenZLll.

Neuenbürg.
Mk suchen

zwei ältere, tüchtige

Mechaniker
Arnbach.

Eine schöne, trächtige weiße

etzt dem Verkauf aus
Ernst Dietz.

Schöne
Schwann.

hat zu verkaufen
Ludwig Wild.

Dobel.
Eine zum Schlachten ge¬

eignete, junge

sowie eine wenig gebrauchte

verkauft
August Rehr.

Grunbach.
Gut gelernter, starker

für Jagdaufseher, zu verkaufen
Ehr . Schwarz.

Tüchtiges, ordentliches

kl
für guten Haushalt per so¬
fort oder später gesucht.
Frau Karl Erlsnwei « ,
Ziegelhausen bei Heidelberg

a. N., Schönauerstr. 21.
Jüngeresmsiithen

für Küche und Haushalt
baldigst gesucht.

Angebote an
Frau Martha Jßmer,

Pforzheim, Lindenstraße 38
t >lo8vlr »kt8 da » 8

auch Wirtschaft zum Umbau
geeignet, gleichviel ob Stadt
od.Land, bei voller Auszahlung
zu kaufen gesucht. Suchenderbe
teiligt sich auch mit beliebigem
Kapital an bereits bestehender
guter Sacke. Off. sind unter
N.A. 2596 an Rudolf Masse,
Ulm a. D. zu richten.
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BeMlösser-Dank!
Familie Eckle, Schuh¬

geschäft in Heidenheim a.
Brz. Mittl . Stadt 66
dankt herzl. für Heilung
eines Angehörigen von
Bettnässendurchdie Bla¬
senteekurd. gepr. Heilge¬
hilfenM . Boglsamer»
München, Klenzestr. 73.
(Nachn.-Versand. Aus¬
kunft umsonst.)

Calmbach.
^ikch trete mit dem heutigen aus der Freie « Schuh.
ID macher .Juuuug Reaeubürg aus ; nicht, daß

etwa einige Herren Schuhmachermeister glauben, tch
ei ausgeschloffen worden! Grund kann jeder kostenlos bei

mir erfahren, Jnnungspreise führe ich keine.

W . Schweizer,
G. Krazeisens Nachfolger,

SehLchgLlchStt.

Gasthausz.Sonne.Pfinzweiler.
Am Ueuiahrsfeft

Ms TaveMW,
Ernst Hummel.

wozu höflichst einladet

Nah- «. Zuschneide schule.
In Tages- und Abendkursen werden noch Schülerinnen

im Weißnähen und Klndermachen angenommen.
I > aa Vackvi 8̂t » ckt, Westlicke 88 II

Besichtigen Sie» auswahlreiches Lager in

Imn-Mtn««!>PtlDarest.
Reu - « ud Umarbeire « vo« Hüte « und Pelzen i»

bekannt tadelloser Ausführung.
Nmpreste« vou Dame « «« . Herrenhüteu schnellstens.

SrieSr . Dann , Psorzheim . NA ."-" '-'- .'?.

Bei Haarausfall»
spärlichem Haarwuchs, plötzlichem Auftreten kahler
Stellen, Haarfraß, Jucken, Schuppen usw. wenden

Sie sich, ehe Ihre Papillen absterben an das

Institut für Haarheilkrrrrdr»
Pforzheim, Westliche Karl-Frieorichstraße 5.
Hervorragende Erfolge bei fachgemäßer Behandlung

erzielte ich mit künstlicher Höhensonne.

MarkeL:
? 8

VKOSllKV ^ KL̂ L!

Glänzend begutachtet. Vom ReiLdmimsi. t. Grn. u. Landw. zum Verkauf
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 8 .—.

Allein. Fabr .: Gebr . Benz , Nagold . Bahnhofstr. 56 u.89
Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fietz; Calmbach : Albert Barth
Drogen ; Herrenalb : C. Bechtle; Höfen -Euz : Albert Siegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittus : Schömberg : Aug.Breitling, Drogerie
Schwan « : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludimg Bohlinger; » »«

Weiler ; Karl Frank;Birkenfeld : Wilh. Knörzer.

Schnhwareu aller Art.
Soweit meine Vorräte ausreichen, offeriere

nachstehende Artikel:
_  Sonntagsstiefel f.Herren, alle Größen 46- 46.

Sonntagsstiefel für Damen, alle Größen 36—42,
SountagSstiefel für Knaben, alle Größen 36—39,
Sonntagsstiefelf. Mädchenu. Knaben, alle Größen 27—3»,
Sonntagsstiefel für Kinder. alle Größen 23—2b,
Sonntagsstiefelf. Kinder mit«. ohne Fleck, Größe 17—32
Ebenso starke Werktags -Ware , alle Größen 23- 46.
^7 ^ (Nur gute Qualitäten.)
Auch Winterware in versch. Ausführungenu. allen Größen.

WU" Eigene Reparatur -Werkstätte. - WW
Trotz täglich steigender Lederpreise zu mäßigen Preise«

Hermann Lutz » Wildbad.

,140, III. SOO- 1050
^ 650 Mk. Verlauf

und Kälber lanc

c

-SlhirtiW illiii miß HMmll-
von 30 — Mark an , E

rein MaLLo, -
per Meter 70 Mark , »

Schürzenzeugle z
von Mark 32 — an in 120 breit . >

kiö8tslisus l . -lmm8tr . 4 , pkorrbsim . -

xvrv « i»!«1vi ' ienth. kohl,', mit Phosphors.
l ' nirsr ' liaNi , Kalk und Drogen)
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Men bei der Einfahrt
Miniiliansau die beide!
Meil- Ein Zugführer
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Lutz, Wildbad.

, NI- »oo— IO« , H-mm-l 7SO- soo, Sch- s- SM
^ 650 Mk. Verlauf des Marktes: Schweine lebhaft,

und Kälber langsam.
Neueste Nachrichten.

Ludwigshafen, 14. Juli. Am Donnerstag abend ent
Men bei der Einfahrt des Güterzuges Nr . 8521 in
Miniliansau die beiden Lokomotiven und der folgende
Weil- Ein Zugführer und ein Heizer wurden getötet,
^ Lokomotivführerund ein Heizer verletzt. — In einem
Wnen des Kalkwerks bei Altenglan in der Pfalz wurde
ne weibliche Leiche aufgefunden, die von Steinen und

Schuttm Höhe von etwa zwei Metern bedeckt war. Un-
weifelhaft liegt ein Mord vor. Außer der Frauenleiche
Mde noch die Schädeldecke eines Kindes in dem Brunnen
.»sqefunden. Nach dem ärztlichen Gutachten dürfte die Er-
Imrdete eine hochschwangere Frau oder eine Frau mit einem
^geborenen Kind gewesen sein. Der Zustand der Leiche
M darauf schließen, daß der Mord vor mindestens einem
M begangen worden ist.

Aus der Saarpfalz , 14. Juni . Die Saarregierung
jat zwei Eisenbahnbeamte der Station Homburg (Pfalz)
msgewiesen, weil sie sich gegen die französischen Besatzungs-
jmppen unfreundlich benommen hätten. Diese Unfreundlich
seit bestand darin, daß sie das Verlangen eines französischen
Miers als technisch unausführbar ablehnten.
' Koblenz, 14. Juli . Die interalliierte Rheinlandkom-
Hon hat dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete
litgeleilt, daß die streikenden Rheinschiffahrtsarbeiter die
Irbeit unverzüglich wieder aufzunehmen haben und ihre
Forderungen der Prüfung eines von der Rhrinlandskommission
ingesetzten Schlichtungsbureaus unterbreiten sollen. Zu-
»iderhondlung zieht Strafverfolgung nach sich,
l Bochum, 14. Juli . Auf dem Postamt in Selm über-
siel der Bergmann Otterbach die diensttuende Postgehitfin
B raubte 21000 Mark Postgelder. Der Räuber konnte

einer wilden Jagd festgenommen werden.
Leipzig, 14. Juli . Der englische Generalanwalt Sir

srnest Pollock hat seine Rückreise nach London bereits an-
etrelen. Er hatte der gestrigen Verhandlung in Leipzig
cht mehr beigewohnt. Bei feiner Ankunft in Leipzig habe
r geäußert, daß er dem Prozeß nur während der ersten
tage beiwohnen werde, da er in London die Erledigung
sichtiger dienstlicher Aufgaben nicht länger hinausschieben
Snne. Die übrigen Mitglieder der englischen Delegation
ch in Leipzig verblieben.

Berlin, 14 Juli . Zu der heutigen öffentlichen Sitzung
es Reichsrats waren zum erstenmal die Vertreter der
ireußischen Provinzen erschienen. Die vom Reichstag an-
mommenen Veränderungen zum Verdrängungsschädengesetz.
M Kolomalschädengesetzund zum Auslandsschädengesctz
mden die Zustimmung des Reichsrats ebenso die Beschlüsse
!es Reichstags zur Novelle über das Jnvalidenversicherungs-
-esetz und zum Gesetz über Wochenhilfe und Wochenfürsorge.
Puch dein Wehrmachtsversorgungsgesetz stimmte der Reichs¬
tat zu. Der Gesetzentwurf über die Heranziehung der Frauen
um Schöffen- und Geschworenenamt wurde im Plenum
«it 31 gegen 31 Stimmen, also mit Stimmengleichheit ab
gelehnt.

Berlin, 14. Juli . Dem Stadtverordnetenvorsteher
p)r. Weyl ist das Urteil des Oberverwaltungsgerichts in
Zachen der Klage der Deutschen Volkspartei aus Ungültig-
Merklärurig der Berliner Stadtverordneten- und Bezirks-
erordnetenwahlen zugestellt worden. Das Oberverwaltungs-
Bericht weist die Berufung der Beklagten gegen die Entschei-
ung des Bezirksausschusses zurück. Auf die Einspruchsbe-

«egung der Kläger wurde die genannte Entscheidung dahin
abgeändert, daß außer den Stadtverordnetenwahlen auch die
Vezirksverordnetenwahlen für ungültig erklärt werden.

Berlin, 14. Juli . Wie der „Vorwärts erfährt, ist in
Erfüllung des Ententeultimatums die Waffenschule in

Wünschdorf bei Berlin, in der augenblicklich der 2. Jahr¬
gang ausgebildet wurde, aufgelöst worden. — Die im Ok¬
tober 1920 in Berlin gegründete„Soziale Wirtschaftspakte:"
deren Ziel angeblich praktischer Sozialismus durch Schaffung
proletarischen Kapitals war, ist aufgelöst worden. Streitig
leiten unter den führenden Mitgliedern, sowie die Aussichts¬
losigkeit des ganzen Unternehmens haben zum Zusammen¬
bruch der Partei geführt, von deren Wirken die Oeffentlich-
keit so gut wie gar nichts verspürt hat. Das Parteiorgan
„Die neue Presse" ist ebenfalls eines seligen Todes gestorben.
— Der angeküadigle Vorstoß der Sozialisten gegen das
preußische Kabinett hat gestern mit einer Anklagerede des
Mehrheitssozialdemokraten Heilmann begonnen. — Mit
deutschen Baumwollfabrikanten sollen Abmachungen über
die Herstellung von Baumwollgarn für Rumänien aus Roh¬
stoffen im Wert von 7 Millionen Dollars getroffen werden.
— Nach zuverlässigen Nachrichten hat die japanische Regie¬
rung beschlossen, von den unter ihrer Kontrolle stehenden
deutschen Urheberrechten einen beträchtlichen Teil freizustellen,
und den Erlös für die übrigen Rechte nach geschehener Ver¬
wirkung den Berechtigten zu erstatten. — Bei Harburg ver¬
nichtete ein gewaltiger Brand große Moorflächen und meh¬
rere hundert Morgen Heide. Die gesamten dort lagernden
Torfvorräte wurden ein Raub der Flammen.

Neiße, 14. Juli . Im Munitionsdepot auf dem benach¬
barten Exerzierplatz Stephansdorf ist ein Benzintank und
ein danebenliegender Schuppen in die Luft geflogen. 3 Per¬
sonen wurden getötet und 15 verletzt, darunter eine schwer.
2 Personen werden vermißt. Durch den gewaltigen Luft¬
druck wurden in Stephansdorf Hausdächer abgedeckt und in
benachbarten Ortschaften Fensterscheiben eingedrückt. Ver¬
mutlich liegt Selbstentzündung vor.

Wie «, 15. Juli . Der Nationalrat erledigte gestern in
2. und 3. Lesung das Gesetz über die Lebensmittelpreise.
Danach werden durch Herabminderung der staatlichen Zu¬
schüsse zur Verbilligung von Lebensmitteln die Verbraucher
n-rch Maßgabe ihrer Einkommen in 3 Gruppen geteilt und
danach der von ihnen zu entrichtetende Brot- und Mehlpreis
festgestellt werden.

Budapest, 15. Juli . Die Berichte deutscher und eng¬
lischer Blätter über eine angebliche Vermählung des Erz¬
herzogs Albrecht mit der Tochter des Reichsoerwesers Horty
sind, wie das „Ung. Corr.-Büro" mitteilt, vollkommen aus
der Luft gegriffen und entbehren jeder Grundlage.

Rom , 14 Juli . Die Agenzia Stefani meldet, die
italienische Regierung habe den Präsidenten Harding wissen
lassen, daß sei, Vorschlag, die Abrüstungsfrage auf einer
Konferenz zu besprechen, sympathisch ausgenommen wurde.

London, 14. Juli . „Morningpost" meldet, die englische
Regierung habe der französischen mitgeteilt, daß sie eine
Verschiebung der Zusammenkunft des Obersten Rats bis
nach der am 2l . Jul erfolgenden Beendigung der Reichs-
konserenz wünsche. Die französische Regierung habe
vorgeschlagen, die Verhandlungen am 24. Juli aufzunehmen,
nachdem die Sachverständigen die Vorbereitungenzu Ende
geführt hätten. Mit Rücksicht auf die kurze Frist, die auf
diese Weise den Sacherständigen gewährt würde, habe die
englische Regierung die französische ersucht, die Frage einer
erneuten Erwägung zu unterziehen.

Malmö , 14. Juli . Ein furchtbarer Waldbrand wütet
in der Nähe von Oskarshamm seit Tagen mit unverminder¬
ter Stinke. Das Feuer verbreitet sich auf einer Front von
5—6 Kilometer und hat bereits das Waldgebiet in. einer
Tiefe von 10 Kilometern verwüstet. Auch in der Gegend
von Elmhult ist ein großer Waldbrand entstanden.

New Park , 15. Jul ». Der japanische Korrespondent
der „New Aork Times" teilt mit, die japanische Regierung
habe die Einladung zur Abrüstungskonferenz angenommen.

Württembergischer Landtag.
Stuttoort , 14- Juli . Ein Vorw'ttaa rnb-aen Ar

. . >

Mit dm Brandmal.
kvman vo«  Gebhard Schätzlsr -Perasint . !

M tRachtmuk verbot«»). >
iSie öffnet mit »«Senden Fingern de« Brief , beugt!

Sch weiter vor und liest — weiter — weiter ! — Die Augen!
scheinen sich zu vergrößern, der Mund öffnet sich, dann fährt
Senate mit beiden Armen in die Lust, stößt einen erschüt-

- ternden Wehruf aus und stürzt ohnmächtig zusammen,
i Mit einem Schrei wirst sich Frau Anna über ihr Kind, s'

vrch Robert weiß sich nicht zu fassen. »
Cr entwendet den krampfhaft geschlossenen Fingern das

vrchängnisvoLe Papier , wirst einen Blick darauf und xeicht
t» seiner Btultsr.

»Lie«, tiesl Das ist ein -Unglück."
z Sie erkennt es aus den ersten geilem

»Rasch, Robert!" schreit sie verzweifelt auf, »fahre hin
9» ihm, bringe ihn von seinem Vorhaben ab. Es wäre
Menatens Tod ! — Nimm — deinen Vater mit ! Vielleicht,
paß er ein Mittel weiß ! Ich darf nicht von Renate weichen!"

Robert reißt Ueberrock und Hut vom Ständer und stürzt
vir toll hinaus , während Frau Anna sich anstrengt, ihre
lchnmächttge Tochter m 's Leben zurückzurufen.

»Tinen Wagen !" ruft Robert, da zwanzig Schritt von
>M ein solcher sich bewegt.

Glücklicherweiseist er leer.
»Hotel Centtal und von da sofort - " Tr nennt

> öas Haus des Assessors. »Fahren Sie , daß die Radreifen
springen I"

„Na nu ?" meint der Rosselenker, beeilt sich aber doch
so schnell wie möglich.

! Ein seltsames Wiedersehen spielt sich iu den Appatte-
^vents des Central -Hotels ab.

Robert stürzt atemlos vor Mr . Douglas . Sein Gesicht
j Mht , mühsam sucht er nach Worten.
' »Ich weiß alles ! stößt er -hervor. »Mr . Douglas — als

kohn reiche ich Ihnen die Hand!"
Weihold glaubt zu träumen.
»Robert — » «in Sohn ?"

^Mr halten fest 'zusammen, was auch kommen mag und
Schweres wird es sein !"

Seiner Bewegung nicht mehr mächtig, schließt Weihold
den Sohn lachend und schluchzend an die Brust.

»Mein Junge ! Mein stolzer Junge ! Komm', erzähle
mir, wie so rasch das Alles kam."

»Später , Vater ! Es ist keine Minute zu verlieren , wenn
ein gräßliches Unglück verhütet werden soll !"

»Mein Schwager, der Assessor von Heimen, schickte
meiner Schwester soeben die Nachricht, daß er, nachdem der
eigene Vater ihm alles erklärte und enthüllte, den Entschluß
gefaßt hätte, durch den — Tod der Schande zu entgehen !"

»Allmächtiger!"
»Der Wagen hält unten . Vor kaum einer halben Stunde

Lcrnn der Brief geschrieben sein. Eilen wir, ehe es zu spät ist."
Beide stürmen über die Treppe des Hotels in den Wa¬

gen, welcher sofort abfährt.
Währenddem sucht der auf das höchste erschütterte Wei¬

hold nach einem Airswege , um deq Assessor von seinem ver¬
zweifelten Vorsatz abzubrkngen.

Wenige Minuten , bevor der Wagen bei Assessor's ein-
trifft , war dort ein anderer vorgefahren , welcher direkt vom
Bahnhof kam.

Ein alter , würdiger Herr war ihm entstiegen.
Er trug weißes Kopfhaar und ebensolchen Bart , obwohl

Herr von Heimen kaum etwas älter ist, als der durch'» Leben
gerüttelte Weihold.

Die Pferde stampften mit den Erzhufen das Granit¬
pflaster und der Kutscher öffnete den Schlag.

In demselben Augenblick erschien an einem der Fenster
des Assessors Gesicht. Er hatte den kommenden Vater erkannt.

Wie der alte Herr, so rasch es ging, die Treppe emvor-
stieg, erscholl von oben ein dumpfer Knall.

Herr von Heimen vernahm diesen unheimlichen Ton.
Er wankte nach dem Treppengeländer , sein Mund stot¬

terte unverständliche Worte.
Einen Augenblick blieb es still, dann gellte ein Schrei

durch t ' ? Haus. Die Türen flogen auf.
N ^ Bister Kraft wankte Heimen herauf.
Sch— chensble»ch stürzte oben die Dienerin heraus.

vollends angenommen, wobei Abg. Schees (D.-D.) mit Er¬
folg für die Gönninger Samenhausierer eintritt und eine
längere Auseinandersetzung über die Bespöttelung der Gna¬
dengesuche sich erhebt. Die Dienstanstellungssportel wird
nach einem Antrag Bazille gestrichen. Die dritte Lesung des
Gesetzes wird aber nochmals verschoben. Nach debatteloser
Annahm der Aufhebung der Arbeiter- und Bauernräte
und des Gesetzes über die Zwangsvollstreckung folgen noch
einige kleinere Aufräumungsarbeiten: u. a. wird für die Zucker¬
steuer, die man mit Recht für sehr unzweckmäßig hält, der Re¬
gierung empfohlen, darauf hinzuwirken, daß sie sich in mäßigen
Grenzen halte und ein Antrag des Bauernbunds und der
Bürgerpartei aus Oeffnung der Grenzen für den Viehhandel
mit ullen gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.
Morgen beginnt die Beratung des Polizeiverstaatlichungs¬
gesetzes.

Stuttgart , 14. Juli . Der staatsrechtliche Ausschuß
des Landtags befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem
Antrag Bazille-Körner (Bp. B.), einen Untersuchungsausschuß
einzusetzen, dem die Aufgabe zufallen soll, die seit dem 9.
November 1918 vorgenommenen Verwaltungsaktezu unter¬
suche», die vermutlich verdienen, getadelt oder unterdrückt
zu werden. Zu diesem Antrag stellte der Berichterstatter
Conrad Haußmann den Antrag, zu beschließen: den Antrag
Bazille als nicht im Einklang mit der Bestimmung des
8 8 Absatz 2 der württ. Verfassung stehend zu erklären.
Dieser Antrag wurde nach längerer Erörterung mit 7 ja
gegen 3 Nein angenommen. Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurden noch verschiedene Anträge betr. Gültigkeit
von Verfügungen des Kultministenums in Rücksicht auf die
Reichsverfassung den Berichterstattern übertragen.

Nicht z« gelasse « .
Stuttgart , 14. Juli . In der heutigen Landtagssitzung

wurde bei Beratung des Zwangsvollstreckungsgesctzes ein An¬
trag Hitler u. Gen. (B.B.) von der Mehrheit des Hauses
nicht zugelassen, der vom Staatsministerium fordert, dem
Landtag umgehend einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die
Ueberspannungder Gewerbesteuer im Sinne der Anträge
der Abgg. Hiller und Aug. Müller (B.B.) noch mit
Wirkung ab 1. April 1921 beseitigt.

Die Kurtaxe.
Stuttgart , 14. Juli . Die von dem Abg. Dr . Egel-

haaf gestellte Kleine Anfrage beantwortete Minister Graf
wie folgt: Nach Art. 3 des Gesetzes vom 8. August 1903
betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörper-
schaften können von den Gemeinden mit Genehmigung der
Kreisregierung Kurtaxen erhoben werden. Das Gesetz hat
es unterlassen, eine Bestimmung des Begriffes „Kurtaxen"
zu geben, unter Kurtaxen sind aber nach allgemeiner An¬
schauung Vergütungen für die Herstellung und Unterhaltung
der zu Kurzwecken getroffenen Veranstaltungen zu verstehen.
Ob diese Veranstaltungenim einzelnen Fall tatsächlich be¬
nützt werden, ist für die Frage der Verpflichtung zur Entrich¬
tung der Kurtaxe belanglos. Die Kurtaxe kann durch die
Gemeinde wie andere Abgaben zwangsweise beigetrieben
werden, die Gemeinde ist aber gesetzlich nicht befugt, die Ent¬
richtung der Kurtaxe durch die Androhung der Aufenthalts»
untersagung im Fall der Nichtentrichtung zu erzwingen. Dem
Ministerium des Innern sind bis jetzt keine Fälle bekannt
geworden, in denen einem Deutschen von einer Gemeinde der
Aufenihalt in ihrem Bezirk aus dem Grund untersagt wor¬
den wäre, weil er die Entrichtung der Kurtaxe verweigerte.
Gegen eine derartige Verfügung einer Gemeindeverwaltung
hätte der davon Betroffene die Gemeindeaufsichtsbehölde an¬
zurufen.

Deutscher SewerkschaftSbttud.
Sinttoatt . 14 Juli . Anschließend an verschiedene

Das Mädchen sah ihn, er »nachte eine fragende stumm»
Bewegung.

»O, Herr Kommerzienrat — ein Unglück — der Her»
Assessor — im Arbeitszimmer — !"

He« von Heimen, der sogleich das Entsetzliche ahnte
stammelte etwas wie : »Arzt !" und schleppte sich nach de»
Arbeitszimmer.

Die Tür stand wett offen, auf dem Tisch stand ein»
Lampe.

Langgestreckt am Boden lag der Assessor, in der Rech¬
ten noch die Pistole haltend.

»Hans ! Hans !"
Unendlicher Jammer lag in diesem Ruf . Sein Et«

und Alles , sein Sohn gab sich selbst den Tod.
Der alte Herr war in die Knie gebrochen, und hatt«

den Kopf des Gestürzten empor gerichtet, drückte dessen
Hände.

Der Assessor öffnete die Augen , sah den alten Man«
mit einem unsagbar traurigen Blick an und flüsterte noch
kaum vernehmlich:

»Renate — Verzeihung ."
Dann sank sein Haupt herunter.
Hans von Heimen war tot. -
Wie Robert mit seinem Pater das Haus betritt , eist

ihnen das zu Tode erschrockeneMädchen entgegen.
„Was ist geschehen?" ruft Weihold, von einer Ahnung

erfaßt, daß sie zu spät kommen.
„Der Herr Assessor hat sich erschossen!" gellt es ihnen

entgegen.
Noch eine Minute und sie stehen vor einem Vater , der,

selbst gebrochen, seinen toten Sohn in den Armen hält.
Einen drohenden Mick wirft er auf Weihold, den er erkennt,
und schüttelt die Faust, aber er spricht kein Wort.

Der eintteffende Arzt vermag nur den erfolgten Tod
zu bestätigen.

Um den alten Herrn nicht noch mehr zu erregen, zielen
sich Weihold und Robert zurück.

Welch' schwere Stunde steht ihnen bevor, da sie Renate
die entschliche Nochricht bringen müssen?"

(Schluß folgt .)



Tagungen der dem Deutschen Gewerkschastsbundange¬
schlossenen Gesamtverbände der Beamten- und Staatsange¬
stellten-Gewerkschaften, Angestellten-Gewerkschaftenund christ¬
lichen Gewerkschaften nahm am 12. Juli der Landesvorstand
des D. G. zu der allgemeinen politischen und wirtschaftlichen
Lage Stellung. Die Verbände sind sich darüber einig, denvor der Türe stehenden winschaftlicheu Schwierigkeiten ge¬
meinsam zu begegnen. Daß die Lebenshaltung teurer wird,
liegt auf der Hand; es werden, was von Regierungsseite
bereits als selbstverständlich bezeichnet wurde, auch die Ge¬
hälter und Löhne steigen mästen. Der Kampf wird darum
entbrennen, ob das wirtschaftliche Freibeutertum, das leider
einem erheblichen Teil unserer Wirtschaft den Stempel auf¬
drückt, auch aus der neuen Not seinen unsauberen Gewinn
ziehen soll und ob auf der einen Seite von den breiten
Masten die äußerste Einschränkung als etwas Selbstverständ¬
liches verlangt, auf der anderen Seite einigen Tausend Nutz¬
nießern jedes Wohlleben gestattet werden soll. Der Deutsch;
Gewerkschaftsbund wird darum sowohl in der Lohn- und
Gehaltspolitik der Einzelverbändegewisse gemeinsame Richt¬
linien zur Anwendung bringen, als auch gemeinsame Ver¬
braucherpolitik treiben. Die in ihm zusammengeschlossenen
Arbeitnehmermassen sind nicht gewillt, die Entwicklung der
Dinge sich seist zu überlasten und zu erleben, daß ihnen wie
bei früherer Gelegenheit das Blut entzogen, auf der anderen
Seite die Profitmacherei in weitestem Umfange zugelasten'
wird. Die Frühobst- und Beerenpreise gaben den Auftakt
zu dem, was etwa zu erwarten ist; die Preise ziehen in
manchen Geschäftszweigen wieder an, ohne daß eine unmittel¬
bare Notwendigkeit vorläge. Der Deutsche Gewerkschafts¬
bund wird in voller Solidarität der in ihm vereinigten
öffentlichen und privaten Angestellten und Arbeiter alle Mittel
anwenden, um der Volksausbeutungdurch wirksame Gegen¬
mittel Einhalt zu gebieten.

Sch1ka« en « r»d Beeidigungen gegen deutsche
Beamten.

Koblenz, 13. Juli . Die im besetzten Gebiet der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission zwangsweise unterstellten
deutschen Beamten sind dauernd Schikanen und Beleidigungen
ausgesetzt. So wird aus Heinsberg wieder ein besonders
krasser Vorfall gemeldet. Bei einer in Lindern (Belgisch
besetztes Gebiet) vorgenommenenZugrevision verweigerten
3 Damen dem Zollassisienten den Zutritt zu ihrem Abteil
und gaben sich als Angehörige der Besatzungstruppen aus.
verweigerten jedoch die Vorweisung eines diesbezüglichen
Ausweises. Eine der Damen wandte sich sogar mit einer
Beschwerde an einen belgischen Offizier, der daraufhin den
deutschen Zollinspektor stellte und ihm ein Papier vorwies,
mit dem Bemerken, daß ihm dies genügen müsse. Ohne
auf die Erklärung des Beamten, das Papier sei ihm nicht
vorgezeigt worden, zu achten, schlug ihn der Offizier zu
Boden und versetzte ihm noch einen Schlag ins Gesicht.
Als der Mißhandelte einen höheren Offizier um Schutz und
Namensfeststellung des Rohlings bat, wurde ihm erwidert:
Was ein belgischer Offizier tut, ist gut. Dieser Vorfall ist
nicht etwa vereinzelt, sondern typisch für die Behandlung
der deutschen Beamten im besetzten Gebiet. Gegen diesen
besonders unerhörten Vorfall ist, wie wir erfahren, der
Reichskommissar für die besetzten Gebiete beim belgischen
Oberkommistar vorstellig geworden.

Unter Feindesjoch.
Der Chefredakteur der Düsseldorfer Zeitung, Paul Mü-

hel, ist von der französischen BesatzungLbehörde zu 4 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Er wurde durch 2 französische
Gendarmen aus seiner Wohnung geholt. Gründe für die
Verhaftung wurden bisher nicht mitgeteilt. Es wurde nur
auf eine Nummer der Düsseldorfer Zeitung hingewiesen. An¬

scheinend hat die Verteidigung des Leipziger Prozeßverkak/
rens das Mißfallen der Besatzungsbehörde erregt. ^

In einer Gastwirtschaft in Langenloßheim hatten fran¬
zösische Soldaten behauptet, deutsche Soldaten hätten wäk^
rend des Krieges in Frankreich und Belgien Kindern Arme
und Beine abgeschlagen. Der Tierarzt Dr. Jäger aus Volk¬
heim wies diese Beschuldigungen als unwahr zurück und ließ
sich dabei zu Aeußerungen Hinreißen, die die Franzosen als
Beleidigungen empfanden und den Arzt vor das Kriegsae-
richt brachten. Der Angeklagte sollu. a. das Verhalten der
Franzosen in Oberschlcsien abfällig kritisiert haben, besonders
wegen der angeblichen Unterstützung der Aufrührer. Das
Urteil lautete auf fünfzehn Tage Gefängnis und zweitausend
Mark Geldstrafe. Der Arzt legte Berufung ein.

Oberfchlefieu . >
Berlin, 15. Juli . Wie dem „Vorwärts" von unter¬

richteter Seite mitgeteilt wird, haben seit Eröffnung des
Eisenbahnverkehrs bis jetzt über 40000 Personen Oberschlesienverlassen, um ins Innere Deutschlands abzuwandern. Meld¬
ungen mehrerer Blätter zufolge haben gestern aus Anlaßdes französischen Nationalfeiertags in den größeren Orten des
oberschlesischen Jndustriebezirks große Umzüge stattgefunden,an denen sich sowohl Franzosen wie Polen beteiligten. Die
Franzosen trugen polnische, die Polen französische Farben. ,
Bei dem Umzug in Rybnik führten die französischen Alpen¬
jäger polnische Fahnen und Banner mit. Hallersoldatenin voller Uniform beteiligten sich an dem Umzug.

Vergessene Bestellungen auf de» Enztäler
können nachgeholt werden.

Vergessene Bestellungen auf de» Enztäler

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Gegen Aushilfsmarke I

Juli/Auguft kann bei Bäcker¬
meister Mayer, Müller, Schill,
Scholl, Wolfinger und Hag¬
mayer
ausländ. Kochmehl

bis längstens 1. August ab¬
geholt werden.

Der Zucker vom letzten
Monat (gelbe Marken) muß
spätestens heute  abgeholt
werden.

Stadt. Lebeusmittelstelle.

mit ca. 6—8 Ztr. Tragkraft
zu kaufen gesucht.

Konsum- und Spar-Berein
e. G. m. b. H. Neuenbürg.

Arrrvach.
Einen kleinen Posten

billige
Achimen:
Herrenstiesel 80—110 M.
Damenstiesel 50—90 „
Burschenstiesel 89 „
Madchenstiesel 65 ,
hat zu verkaufen

E . HLrmann,
Schuhgeschäft.

Neuenbürg.

2Hasen
samt Stall

hat zu verkaufen
Emil Strecker.

Schömberg.
Empfehle meinen reine»

«M-All
für die heiße Witterung in
V- und Flaschen.

kllSolk Theurer»
Weinstube und Spirituose»-

Verkauf.

Obernhausen.
Ein stärkeres

LSnser-
Schwein

hat zu verkaufen
Ernst Kappler.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

Deri , deutsche RegalindustrieG. m. b. H. in Nenevbürg,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücks sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausschusses der
Schlußtermin auf
Mittwoch den 1V. Aug 1921 , vorm . 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht Hierselbst bestimmt.

Neuenbürg, den 13. Juli 1921.
Dürr,

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts.

Arbeits-Vergebung.
Zu einem Wohnhausneubau und Aufbau eines Stock¬

werks auf das Bürogebäude für die Firma Lemppenau «k Cte.
m Höfen sind die

Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Gipser-, Flaschner-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Schmied-und Anstricharbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbeschrieb sind in den Geschäftsräumen

obiger Firma am 19. und 20. ds . Mts . zur Einsichtnahme
aufgelegt.

Die Angebote wollen spätestens am Samstag,
den 23 . VS. Mts ., vormittags 11 Uhr, ebendaselbst
eingereicht werden.

Stadtbaumeifter Stribel.

Lik MMtr sämtlich.MMN
werden zur Teilnahme an dem am Sonntag , den 171.
Juli , vormittags 10V- Uhr, im große» Stadtgartensaal
in Stuttgart stattfindenden

tllhtrllriltlltUe« HMttktrtkg
eingeladen. Abfahrt mit dem ersten Frühzug (Wildbad
ab 5.08, Neuenbürg ab 5.33) über Calw.

Mischer Werkmeister-MM
Bezirksvereiu Neuenbürg.

Sonntag , den 17. IM , nachmittags 2 Uhr,
Versammlung

im „Anker " mit Vertrag des Koll. -toller aus Stuttgart
„Der Werkmeister im Wirtschastsprozeß".

Alle uns noch fernstehenden Kollegen sind hiezu freund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

»

!
Zivnoiidiirx.

Lsbnbokstrssso 66 ZoZtznübor 8psrkss86.

Tißtsns elslctr . Konclitorsi . ff . Qsdäelc
la . OsirLnIcs . Ois . Oilcörs.

Oemütliekor ^ ukonkbslt.
/eusütiglern unä louristen bestens emxkoklen.

«

!

kkeimsetze OrMtzM
ISO Ali1ir » n « i» : Lesvrv « » SO ZLillLonen

Hieäörlsssullg Herrensitz
l 'slsfon k>ir. 17 : : : : : p-ostsokselclcOnto 12 846 Karlsrufts

besorgt »Ile in «las LLnkkLcft einsclÜLZftKen Oescrialte wie:
LrMounK Isukenäer Rectmungen.
Kroäitgewsbrung.
^nuabme von 8ps,rge!üsr» in zeäer Höbe.
LinLUA unä Diskontierung von Vfsebsein.
^kkreäikiv- unä KroäikbrieksusrisblunAon.
LrleäiguvK von DoberwewunZen.
^vnskme von ollenen Depots rur ^.uk-

dewsbrunK unä Verwaltung.

!j^ ukbowskrunx von IVertobjekten jexliekerXrt.
ä,n- unä Verks.uk von Wertpapieren Mer

Osttung.
L,v- unä Verksuk von krewäen Dsläsorten.
^n - unä Verksuk von 8obeoks »uk äss

ln- unä Luslsnä.
Lilllösung von Zins- u. Divickenäeusebeinen.

Dewissenbakte Derstung in allen Verwögensgllgeleßenbeiten.
Neueste Kurse Inkolge äsuernäer Velekvnverbinäung mit äen llsnptbörsen stets sur Nsnä.

Dereitwilligste XuskuvkterteilunAsn äew 8ebslter unä sm lelekon.
Tresors »»<1 Lakes »»oft äeo oeoreilljeftsteo «v<1 erprobteste » OraväsätLsa

eivKeriektet.

Ausruf zur Sammlung für das
„Oberschlksier-Hilsswerk".

Oberschlesien brenntI Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsches Lebensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sichum sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es geht
um die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlicd für die Summen quittieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin KlV 7,
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschlossen haben.

MMill und Verlag der.EnztSlm".
H. Haller, Pforzheim

Patentbüro für In - und Ausland
Leopoldstrahe 10. Telefon 205.

Calmbach.
Verkaufe gut erhaltenes

Fahrrad
mit Freilauf.

Heinrich Seyfried,
Lalwerstr. 32.

Herrenal  b.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein tüchtiger, solider

t
gesucht.

Karl Genfer.

Neuenbürg.
Guterhaltenes

Fahrrad
preiswert zu verkaufen.

Wild , Wilhelmshöhe.
Gesucht wird in gute Stelle

ein wirklich ehrliches, solides

MSSchen,
welches schon gedient hat.

P
Albert Wittens,

forzheim.  Westliche 22,
' Telefon 1637.

ältere, gesetzte Person für
kl. Haushalt (2 Personen) per
sofort. Hoher Lohn, ange¬
nehme Stelle. Angebote an
Frau E Reiling , Sägewerk,

Gernsbach,
Schloßstr. 145, Fernruf 102.

Suche zum baldmöglichsten
Eintritt ein ehrliches, fleißiges
und selbständiges

.V f
hauptsächlich für Küche und
Haushalt, nicht unt. 20 Jahren.
Guter Lohn, sowie familiäre
Behandlung wird zugesichert.

Fr . Morlock,
Gasthausu.Metzgereiz.Krone,

Disstngen a. E.,
Station Bietigheim.
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